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Stettiner Zeitung. 


Dienſtag, 22. Februar 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 > in Stettin monatlich 


Ar. 

Unſere Abo. 2 erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt vier tel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


Norddeutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 19. Februar. 
Der Prüſident Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr 15 Minuten. 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Bismarck, Mi- 


niſter Delbrück, Geh. Rath v. Puttkammer. 


miſſarius wählen laſſen. 


Urlaubsgeſuche werden bewilligt, neu eingetretene 
Mitglieder den Abthellungen zugewieſen. 

Abg. v. Wiggers begründet die von ihm ge- 
ſtellte Interpellation wegen der Einberufung des mecklen⸗ 
burgiſchen Landtages. Interpellant führt aus, daß vier 
Mliglieder des Reichstags durch dieſe Zuſammenberufung 
am Erſcheinen bier verhindert find, namentlich Graf 
Baſſewitz, der ſich ſelbſt in die Lage verſetzt hat, hier 
nicht erſcheinen zu können, indem er ſich hat zum Kom⸗ 
Er ſetzt alſo den mecklenbur⸗ 
giſchen Landtag, der gar leine dringlichen Arbeiten hat, 
über die Arbeiten des Reichstags und hat mit dazu bet⸗ 
getragen, daß das Haus jo lange beſchlußunfähig ſel. 
Redner verwelſt auf die früheren Aeußerungen des Bun⸗ 
deslanzlers im Reſchstag und im Herrenhaus über das 
gleichzeitige Tagen der Sonderlandtage und des Relchs⸗ 
tags. Er wünſcht oſſizlelle Auskunft über dle geſche⸗ 
henen Schritte, um auf Grund derſelben eventuell weiter 
procediren zu können. Etwas müſſe zur Erledigung 


dieſer Angelegenheit geſchehen, denn dieſes mecklenbur 


giſche Belſpiel ſei ſehr anſteckend. 0 
Miniſter Delbrück geht auf die früheren Ver⸗ 


handlungen des Reichstags zurück und auf die Erflä- 
rund des Grafen Bismarck, welcher die rechtliche Seite 


des Prinzips präziſtirt. Die mecklenburgiſche Regierung 
habe ſich jetzt unaufgefordert darüber ausgeſprochen, wes⸗ 
halb es ihr zu ihrem Bedauern unmöglich ſei, den Ein⸗ 
berufungstermin zu verlegen. Die Einberufung jet ge⸗ 
ſchehen, the der Reglerung der Termin dss Zuſammen⸗ 
trütts dee Reichstags bekannt gemacht war, fie habe jo 
im guten Glauben gehandelt und lönne auch jetzt den 
Termin nicht verſchieben. So bedauerlich dieſe Kolliſion 
auch ſel, jo. könne man doch wegen der mitgethellten 
Gründe keine weiteren Erörterungen eintreten laſſen. 
Graf Baſſewitz ſel jetzt erſt gewählt worden, ſeine Er⸗ 
nennung zum Kommiſſarius datire von längerer tz 
die mecklenburgiſche Regierung habe übrigens 


Abg. v. Hennig: Die Einführung der Civllehe 
iſt die einfachſte Löſung der Frage. 

Abg. Schläger wünſcht, daß anſtatt außer eu⸗ 
ropälſchen Ländern gejagt werde: Außer deutſche. Dies 
wäre elne ſehr glückliche wünſchens werthe W 
des Geſetzes. 

Abg. v. Bernuth bittet den Präſidenten, die * 
ſchlägigen Beſtimmungen des Hamburger Geſezes dem 
Haufe bel der Berathung zur Dispofition zu ſtellen; 
denn was der Abgeordnete Becker gejagt, erſchien fehr 
beachtenswerth. 

Abg. Schleiden giebt eine Analyſe dieſer ei 
lichen Hamburger Beſtimmungen, deren mehrere 
empfehlenswerth ſeien für den vorliegenden Geſeß⸗ 
wurf. 4 

Abg. v. Sybel hebt nochmals den Unterſchhed 
der Wirkungen kirchlicher und bürgerlicher Ehen hervor, 
und wünſcht Einführung der bürgerlichen Civilche, wle 
fie in der Rheinprovinz beſteht. 

Bundeskommiſſar Pape: Dehnt man das Geſetz 
über die Nothfälle aus, jo bringt man dle größte Die- 
harmonie über dle bürgerlichen Berhältniffe des Inlan⸗ 
des, wer weiß auch, ob andere Religlonsgeſellſchaften 
von dleſem Geſetze Gebrauch machen würden, ohne mit 
ihren religlöſen Grundſätzen in Widerſpruch zu gerat 
Der von Herrn v. Sybel eingenommene Standpun 
ſel ein ganz unhaltbarer. 

Die große Berathung wird geſchloſſen. 

Der Präfident theilt mit, daß die Paragraphen 
15 und 41, 43 bis 48 des Hamburgiſchen Geſetzes 
die einzigen von Intereſſe für dieſe Berathung ſind. 


tusminiſter Veranlaſſung genommen, die zuſtändigen Pro-] Präſidium die größeren Städte des Verbandes (Ber⸗ 
vinzlal⸗Behörden zu einer gutachtlichen Aeußerung in] lin, Leipzig, Köln, Hamburg, Franlfurt a. M. ic.) 
Betreff der in Rede ſtehenden Frage aufzufordern, um auf, ihr irgendwie disponibles Vereinsvermögen der Ver⸗ 
eine Gleichmäßigkeit in der Behandlung dieſer Angele- bandskaſſe als Vorſchuß zur Verfügung zu ſtellen. — 
genhelt herbeizuführen. III. Das Präſidium ſchreibt zur Deckung dieſer Summe 

— Das Votum des Herrenhauses in Betreff des] eine Extraſteuer aus, in der Höhe, daß Innerhalb. vier 
Vertagungs⸗Antrages wird namentlich auch von den ſüd⸗] Wochen die Summe aufgebracht iſt, um IV. nach Ab⸗ 
deutſchen partikularlſtiſchen Blättern ausgebeutet, wobei] lauf dieſer Friſt dasſelbe Experiment in denſelben Zwi⸗ 
natürlich auch die „Augsb. Allgem. Zig.“ nicht fehlt.] ſchenräumen und jo oft zu wiederholen, bis die Forde⸗ 
Dieſes Blatt flieht in dem Votum einen vollſtändigen rungen der Wiener Kollegen Seitens ihrer Prinsipale 
„Bruch zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Grafen] anerkannt find, und V. hat das Präſidium alle Mittel 


Verfahren einen Mittelweg darſtelle. 
im Gegenſatz zu andern demokratſſchen Blättern aner⸗ 
kannt, 1) daß das Verfahren vom Miniſter ſelbſt ein- 
geſchlagen worden, alſo nicht „über den Kopf des ſelben 


Bismarck, der die Fortentwickelung des norddeutſchen 
Bundes hemmen werde.“ Wir haben uns über den 
-Vorfall ſchon zu oft im entgegengeſetzten Sinne ausge⸗ 
ſprochen, als daß wir noch einmal hierauf zurückzukom⸗ 
men brauchten; man. flieht indeſſen hieraus, welchen Ein- 
druck die Haltung des Herrenhauſes im Auslande ge- 
macht hat. Das Votum findet bel Denjenigen An⸗ 
klang, welche als Gegner der nationalen Politik und des 
Aufſchwungs Preußens bekannt ſind. Mag dies dazu 
dienen, die Majoritat des Herrenhauſes über den Cha⸗ 
rakter und die Folgen ihres Beſchluſſes mehr aufzu⸗ 
klären. 

— In Betreff der Löſung der Differenzen wegen 
„der Breslauer Schulen bemerkt die „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“, ein demokrauſches Blatt vom Schlage der 
Volkszeitung, daß das vom Kultusminiſter eingeſchlagene 
Es wird hiermit 


Der Antrag auf Verwelſung an eine Kommiſſlon von hinweg“ erfolgt und daß 2) in dieſem Verfahren ein 


14 Mitgliedern wird angenommen. 

Es folgen die Wahlprüfungen: 1) über die Wahl 
des Grafen Ditalinfi wird berichtet und von der drit⸗ 
ten Abthellung anhelmgegeben, die Wahl vorläufig m 
beanſtanden. 

Dieſem Antrage tritt das Haus bel. 

Die Tagesordnung iſt erledigt. — Das Haus 
beſchlleßt, nur für die Geſchäftsordnung und für bie P 
titionen Kommiſſſonen zu bilden. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächte G 
Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Erſte 8 


40 
ma 
ng 


ſicherung gegeben, daß die Arbeiten des 2 Entwurfes, betreffend das Urheberrecht, den Saut der 


lichſt 9 werden ſollen. 


r 


Photographien, zweitens Leſungen des heutigen Ent⸗ 


Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Erſte wurfs. 


Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
willigung lebens länglicher Penſionen und Unterſtützungen 


an Militär-Perſonen der Unterklaſſen der vormaligen 


ſchleswig⸗holſteinſſchen Armee. 

Nach einleltenden Worten des Bundes⸗Kommiſſa⸗ 
rius v. Putlkammer nimmt das Wort der Abg. Dr. 
Schleiden, welcher wünſcht, daß die jo lange verzö⸗ 
gerte Angelegenheit jo ſchleunig wie möglich zum Ab- 
ſchluß gebracht werde. Noch bis vor Kurzem habe der 
preußſſche Finanzminſſter eine große Anzahl von Unter⸗ 
ſtüßungsgeſuchen unter Hinweis auf dieſes Grſetz ab⸗ 
ſchläglich beschieden. 

Das Haus beſchlleßt, daß über den Entwurf ohne 
Verwelſung an eine Kommiſſion die zweite Berathung 
jeiner Zeit ſtattfinden wird. 

Die erſte Berathung über den mit Baden abge⸗ 
ſchloſſenen Jurisdiktions vertrag leitet der Bundeskommiſ⸗ 
ſarius v. Pape ein, und weiſt hlerbei auf die einzige 
weſentliche Abwelſung dieſes Vertrages von dem Bundes⸗ 
geſetze hin, worauf das Haus beſchließt, über den Ver⸗ 
trag in die zweite Berathung zu treten. 

Der Bundeskommiſſarlus motlvirt ſodann auch den 
Entwurf, betreffend die Eheſchließung und die Beurfun- 
dung des Perſonenſtandes evangellſcher Bundesangehö⸗ 
rigen in außereuropälſchen Ländern durch die Bundes 
konſuln. Das hier aufgeſtellte Prinzip ſel nur für 
Nothſtände aufgeſtellt und nur für evangeliſche Bundes⸗ 
angebörige habe ſich das Bedürfniß zur Abhülfe des 
Nothſtandes gezeigt; für andere Religlonsgeſellſchaften 
flellten ſich der Anwendung des Prinzips religiöje Be⸗ 
denken entgegen. Der Entwurf ſollte den Uebelſtänden 
Abhülfe gewähren, er ſolle das frühere preußſſche Geſetz 
zum Bundesgeſetz erheben. 

Abg. Becker: Das Geſetz trägt die Kritik in ſich 
ſelbſt; der Bundesrath hätte ſich hlerbel von den Grund⸗ 


ſätzen leiten laſſen ſollen, die in Staaten zur Anwen⸗ 


dung kommen, wo man mehr Erfahrungen hat als in 
Preußen, z. B. in Hamburg. Das preußiſche Geſetz 
batirt aus einer Epoche, die nicht in die Blüthezeit der 

perußiſchen Geſetzgebung gehört. Mit der Beſchränkung 
auf evangellſche Bundesangehörige werden aller außer⸗ 
halb der evangellſchen Kirche Stehenden ausgeſchloſſen 


und das iſt namentlich bedenklich bei gemiſchten Je, fungen unterziehen ſollen. 


Man wird ſich alſo ſehr genau den Paragraph 1 
ſehen müſſen. 

Abg. v. Spbel hält es für bedenllich, daß im 
Geſetz nicht ausdrücklich erwähnt iſt, dle Eheſchließung 
durch den Komful ſei eine bürgerliche mit bürgerlichen 
Rechten. Hier trete, der Konſul als Pfarrer auf und 
das ſel ein ſehr bedenklicher Eingelff in die Kirche. 
empfehle ſich die Bereifung in eine Kommiſſton. 


1 


Dentſchland. 

Berlin, 20. Februar. Se. Maj. der König 
empfing geſtern Vormittags den kommandirenden Gene⸗ 
ral des 5. Armee-Korps, von Steinmetz, den Kom⸗ 
mandanten von Poſen, Generalmajor v. Tiedemann, 
den Kommandanten von Altona, Generalmajor v. Ger⸗ 
ſtein-Hohenſtein, den Kommandeur der 26. Yufanterie- 
Brigade, Generalmajor Frhr. v. d. Goltz, und hatte 
demnächſt eine längere Unterredung mit dem bisherigen 
Militär-Bevollmächtigten in Paris, Oberſtlieutenant v. 
d. Burg, welcher nunmehr auf ſeinen neuen Poſten 
als Chef des Generalſtabes des 1. Armee-Korps nach 
Königsberg geht. Nach den Vorträgen der Hofmar- 
ſchälle Grafen Pückler und Grafen Perponcher, des Mi⸗ 
litär⸗Kabintts, des Geh. Hofraths Borck, arbeitete der 
König mit den Geheimräthen Wehrmann und v. Wil⸗ 
mowoli, ertheilte dem Dber-Präfidenten von Pommern, 
von Münchbhauſen, Audienz, machte eine Spazierfahrt, 
und konferirte darauf mit dem Miniſter-Präſidenten 
Grafen Bismarck. Abends wohnte der Hof der fran- 
zöſiſchen Vorſtellung bei. — Die Königin hörte geſtern 
Nachmillags im wiſſenſchaftlichen Verein in der Sing⸗ 
Akademle den Vortrag des Prof. Dr. Förſter über bie 
Entwickelung unſerer Kenntniſſe von der Sonne jelt der 
totalen Sonnenfinſterniß von 1868. — Der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin traf geſtern Abend 
mit Gemahlin von Dresden hier ein, ſtieg im Schloſſe 
Bellevue ab und reiſte mit dem Nachtzuge nach Schwe⸗ 
rin welter. — Der Erbprinz und dle Erbprinzeſſin Lro⸗ 
pold von Hohenzollern, welche gegenwärtig in Dresden 
zum Beſuch verweilen, kommen am nächſten Dienſtag 
von dort nach Berlin. 

— Durch eine Staats miniſterlal-Inſtruktlon iſt 
beſtimmt, daß Perſonen, die in ſolchen Lehrgegenſtänden 
Privatunterricht ertheilen, die zum Strelle des öffentlichen 
Schulunterrichts gehören, ihr Vorhaben bei der Orts⸗ 
behörde anzeigen und ſich über ihre wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung durch ein Zeugniß der kompetenten Prüfungs⸗ 
Behörde ausweiſen ſollen. Demnach iſt angenommen, 
daß ſich Privat-Lehrer und Privat-Lehrerinnen den für 
Lehrer und Lehrerinnen vorgeſchrlebenen geſetzlichen Prü- 
Es melden ſich jedoch auch 
viele Perſonen, die, ohne dle volle Prüfung machen zu 
lönnen oder zu wollen, nur in einzelnen Lehrgegenſtän⸗ 
den unterrichten und darin ihre Befähigung darlegen 
wollen, namentlich find dies Lehrerinnen, dle ſich die 
Qualifikation zum Unterricht in den neuen Sprachen 
erwerben wollen. Da in dieſer Beziehung bisher leine 


Es allgemeine Jyſtrultlon beſtanden hat und daher ein ver⸗ 


ſchiedenes Verfahren geübt worden iſt, jo hat der Kul⸗ 


Mittelweg betreten If. 
ten ſich in der Behauptung gefallen, daß den frühern 
Forderungen der Breslauer Kommunalbehörden vollſtän⸗ 
dig nachgekommen worden ſei. 


vativen Fraktion General v. Moltke mit aller A 
ö ben 10 vn Se M 


Die demokratiſchen Blätter hat⸗ 


— Im Reichstage hat die Adreßfrage, wie es 
ſchelnt, einen Boitſchritt, wohl aber einen vielleicht ent- 
ſcheidenden Rückſchrut gemacht. Wie der „M. Ztg.“ 
geſchrieben wird, hat in einer Verſammlung der konſer⸗ 


ac 2 N 'wen Srak⸗ 


vielfach erbreitele W beſellgt, als werde der 
Erlaß einer Adreſſe an hoher Stelle gern geſehen wer⸗ 
den. Da der Vorſchlag auch nur bei einem Thelle 
der nationalliberalen Fraktion Unterſtützung gefunden 
hat, ſo iſt derſelbe wohl als beſeitigt anzuſehen. 

— Wie dem „Frkf. Journ.“ aus München ge⸗ 
ſchrleben wird, erfolgte in dieſen Tagen die Uebergabe 
des Schloſſes Hohenburg bei Langgries an den Exher⸗ 
zog von Naſſau. Derſelbe ſoll beabſichtigen, noch wei⸗ 
tere Summen fidelkommiſſariſch in Balern anzulegen 
und ſich dort ſo allmälig ganz heimiſch einzurichten. 
Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen ferner davon, das 
die hannöverſche Königsfamilie von Hietzing wegzuzichen 
und ihren Wohnſitz ebenfalls in Baiern zu nehmen ge- 
denke und nur darauf warte, bis ſie ein ihr zuſagendes 
Beſitzthum finde. 

— Zur Erler Dentmal-Angelegenheit wird der 
„Z. f. N.“ aus Celle Folgendes geſchrieben, woraus 
ſich ergiebt, daß nicht Mangel an Zeit die Rücknahme 


und Wege zu ergreifen, um die ſchleunigſte Durchſüh⸗ 
rung dieſes Antrages zu bewerlſtelligen. — VI. Dem 
Präſidium ſteht zur erſten vorläufigen Ausführung dieſes 
Schrittes der Kaſſenbeſtand des Vereins der Berliner 
Buchdrucker und Schriftgießer ſofort zur Diepofition. 

— Am 17. d. M. iſt im Hojpitale zu Leipzig 
der frühere Advolat Samuel Erdmann Tſchirner aus 
Bautzen, 57 Jahre alt, verſtorben. Er war ſeit lan⸗ 
ger Zeit bruſtkrank. Im Jahre 1863 kehrte er in 
Folge Königlicher Begnadigung aus Amerlla nach 
Sachſen zurück und hielt ſich im letzten Jahre meiſt in 
Leipzig auf. Tſchirner war befanntlich im Jahre 1849 
Mitglied der provlſoriſchen Regierung in Sachſen. Nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Exil gerieth er in eine höchſt 
bülfloje Lage, Behufs deren Milderung der hochweiſe 
Magiſtrat zu Bautzen kein beſſeres Mittel zu finden 
wußte als — die Unterbringung im Armenhaus. 

Dresden, 19. Februar. Die erſte Kammer 
genehmigte den Bal: des neuen Hoftheaters überein⸗ 
ſtimmend mit den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. — 
Die mecklenburgiſchen Herrſchaften reifen heute Nachmittags 
5½ Uhr über Berlin nach Schwerin zurück. 

Ausland. 

Wien, 17. Februar. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Baron Rodich iſt aus Dalmatien hier angekommen 
und hat bereits dem Kaiſer Bericht erſtattet. Der 
Rücktransport der in den kleinen Ontſchaften an der 
Bucht von Cattaro „ ee Truppen ſoll 


in den nächſten Sa Die mangelhafte 
Unterkunft iſt die Ha ö Kranlhrüüen, welche 
unter den Soldaten graſſ ebe er 


mit Steluplalen belegt Tro der füblichen Lage Cat 
taros ſank die Temperatur zu Anfang der vorigen Woche 
auf — 8 Grad. 

— Es beſtätigt ſich, daß Profeſſor Unger in 
Graz ermordet worden. Man fand ihn im Bette lie⸗ 
gen, deſſen Kiſſen ohne Blutſpuren waren. Belm 
Schreibtiſch, in welchem Geld verwahrt lag, war eine 
Blutlache, an den offenen Schubladen Blutstropfen. 
Bei der gerichtlichen Obduktion wurde konſtatirt, daß 
auf den Schädel drei Schläge mit ſtumpfen Inſtrumen⸗ 
ten geführt ſind; am Halſe fand man Spuren, welche 
ſchließen laſſen, daß er mit dem Knie des Mörders 
gewürgt wurde. An Ungers Knie war eine Kontufion, 
von einem Niederfallen herrührend. Bei der Sektion 
zeigten ſich ferner in der Lunge Erſcheinungen, welche 
welche auf Erſtickung ſchließen laſſen. Der Gedanke 
an Selbſtmord muß ausgeſchloſſen werden; der Mord 
ſcheint nicht prämeditirt geweſen, ſondern die That nach 
der Ueberraſchung des Geldräubers ausgeführt worden 


des Demolirungs⸗Beſehls veranlaßt hat, ſondern die zu ſein. In der Nachbarwohnung hörte man in der 
Ausführung desſelben trotz des Inhibttoriums direkt an⸗[Nacht vom Sonnabend zum Sonntage nach einem 
geordnet wurde: Gegen das am 24. Dezember v. J.] ſchweren Fall, Schritte und Bewegung. Der Verdacht 
In der Denkmal-Angelegenheit abgegebene bekannte amts- lenkte ſich gegen drei Perſonen. Dem Gericht wurden 
gerichtliche Urtheil war von beiden Parteien die Beru-| Geldmittel zur Verfügung geſtellt, um Verdächtige beob⸗ 
fung erhoben, von den Bellagten, well überhaupt Stra- achten zu laſſen. 
fen erkannt fein und von dem Kläger, weil das Ver⸗ Wien, 19. Februar. Sämmtliche Setzer in 
wirltſein der Strafe nicht auch gegen den General-] den hieſigen Druckereien haben heute Mittags die Arbeit 
Lieutenant von Schwarzkoppen und den Oberfilisutenant | eingeſtellt. — In Anerkennung der Fürſorge des Mal⸗ 
von Rex ausge ſprochen worden. In dieſen Tagen ſtand] teſerordens für die Pflege der Verwundeten in Dal- 
nun Termin vor dem kleinen Senate des hieſigen Dber- | matien wurde dem Großprior des Ordens Grafen 
gerichts zur Verhandlung der Berufungen an. Neues | Kolowrat das Großkreuz des Ordens der eiſernen Krone 
brachten die Verhandlungen nicht zu Tage; nur war! verliehen. 
Advokat Kirchhoff in der Lage, den Inhalt des Telt⸗ — Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter ver⸗ 
gramms mitzuthellen, welches, wie belderſellig zugegeben] theidigt in einer längeren Rede das Geſetz über die Er- 
iR, am 14. Oktober, Morgens 11 Uhr 37 Minuten, werbſtener und empfiehlt die Ablehnung des Vertagungs⸗ 
zu Händen des Generallteutenaute von Schwartzkoppen] antrages. Die Vertagung wird darauf bel Namens⸗ 
gekommen war. Dau ach hat von Rex telegraphirt, aufruf mit 84 gegen 47 Stimmen abgelehnt. Es 
daß er mit der Wegſchaffung des Denkmals 2 Uhr!] folgt die Spezialdebatte. 
Nachmittags vorgehen werde, wenn er bis dahin keinen — 20. Februar. Der Königl. ſächſiſche Geſandte 
Gegenbeſehl erhalte. Graf von Walderſee habe ſodann] am hieſigen Hofe Frhr. v. Könnerit iſt geſtern Abend 
die Welſung überbracht, die Ordre auszuführen. Zur; plötzlich geſtorben. 
Verkündigung des Urtheils wurde der Termin auf näch⸗ Peſth, 17. gebr. Das Gremium der hieſi⸗ 
ſten Donnerflag, den 24. d. M., angeſetzt. gen Buchdruckereibeſitzer hat geſtern eine Zuſchrift an 
— In der letzten Sitzung des Berliner Buch⸗ das Comité der ſtrikenden Schriſtſetzer gerichtet, worin 
drucker⸗ und Schriſtgießer⸗Vereins wurde folgender An- es die „Bereitwilligkeit der Gehülfen, das freundſchaft⸗ 
trag mit großer Maſorität zum Beſchluſſe erhoben:] liche Einvernehmen mit den Prinzipalen wieder herzu⸗ 
Die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, bei dem] ſtellen“, mit Vergnügen entgegennimmt; es erklärt ſich 
Präſidium des Verbandes (reſp. der fländigen Kom- geneigt, bis zum 28. Februar einen in allen Drucke 
miſſion) folgenden Antrag zu ſtellen: I. Das Präſt⸗] reien gültigen, entſprechend erhöhten Tarif eintreten zu 
dium des deutſchen Buchdrucker⸗Verbandes ſendet an laſſen; allein es ſei im Intereſſe der Gehülfen ſowohl 
bie ſtrikenden Buchdrucker Wiens vorläufig die Summe] wie auch der Prinzipale unumgänglich nöthig, daß die 
von 3000 Thaler zum Zweck der Uaterſtützung. — | Gehülfen ſofort zur Arbeit zurücklehren, damit das für 
II. Zur Ausführung dieſes Schrittes und zur thun⸗] beide Theile jo nöthige friedliche Einvernehmen ermög- 
lüchſt ſchltunigen Beſchaffung dieſer Summe ſordert das licht werde. — Die Führer der Peſiher Setzer hatten 


ſich übrigens an die Wiener Gehülfen gewendet und fie 
aufgefordert, „einftweilen ihre mit Ende dieſer Woche 
ablaufende Kündigung zurückzuziehen, um die Peſiher 
ſeiernden Seger unterſtützen zu können.“ Die Wiener 
Setzer ſollten erſt dann wieder den Strike in Scene zu 
ſetzen, wenn der Peſther Steile ſiegreich beendet ſei und 
die Peſther in der Lage wären, ihre Wiener Kollegen 
kräftig zu unterſtützen. 

Prag, 19. Februar. In dem Prozeß wegen 
Hochverrath und Münzfälſchung gegen Kerber und Ge⸗ 
noſſen iſt heute das Erkenntniß ergangen, wonach der 
Hauptangeklagte Vincenz Kerber zu zehnjährigem, Fiala 
zu ſechs jährigem und Wilhelm Kerber zu ſiebenmonat⸗ 
lichem ſchweren Kerker verurtheilt find. Die drei ande⸗ 
ren Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Brüſſel, 20. Februar. Wie man verfigert, 
wird die Weigerung der Journale, die Quelle ihrer 
Berichte über die in neueſter Zeit zu Brüſſel begangenen 
Verbrechen der Staatsanwaltſchaft anzugeben, Gegenſtand 
elner Interpellation in den Kammer werden. 

Paris, 18. Februar. Hente um 12 Uhr 
verſammelte ſich die Anklagekammer, um ihr Urtheil in 
der Angelegenheit des Prinzen Peter Bonaparte zu 
ſprechen. Der Bericht des General-Prokurators trägt 
darauf an, den Prinzen unter der Anklage, ſich aus 
Unvorſichtigleit der Tödtung ſchuldig gemacht zu haben, 
vor den hohen Gerichtshof zu ſtellen. Die Anklage⸗ 
kammer wird dieſen Antrag aller Wahrſcheinlichkeit nach 
beſtätigen. 

— Die intereſſante Jugend der Lyceen macht dem 
Unterrichtsminiſter immer mehr zu ſchaffen. Nach dem 
Vorgange ihrer Kollegen von Breſt, Lille, Douay und 
des Lyceums Salnt-Louis bier, haben ſich neuerdings 
die Zöglinge des Lyceums Sainte Barbe „empört.“ 
Die jungen Leute fanden die Ueberwachung zu ſtrenge 
— in der That iſt fie viel zu locker und lüderlich — 
und „proteſtirten“, indem ſie Tiſche, Bänle, Gaslichter 
u. ſ. w. vernichteten. Wie immer, wußte der Direktor 
nichts beſſeres zu thun, als die Schule aufzulöſen, d. h. 
den Zöglingen den Lauſpaß zu geben. 
nicht lange bitten; ihrer mehr als hundert liefen davon 
und brachten die Nacht in den Kneipen und Kaffee⸗ 
bäufern zu. Geſtern wurden die Eltern und Angehö⸗ 
rigen von dem Vorfalle in Kenntniß gejept. Die größte 
Anzahl der Rebellen wird in dieſem Augenblicke zur 
Vernunft gebracht und in die Schule zurückgekehrt jein. 

Paris, 19. Februar. Das linke Centrum will 
in der am nächſten Montag ftattfindenden Sitzung eine 
motivirte Tagesordnung gegenüber dem Favreſchen An- 
trag vorſchlagen, in welcher dem Minifterlum ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt werden ſoll. 

— In dem Verfahren gegen den Prinzen Pierre 
Bonaparte hat die Anklagekammer geſtern Beſchluß ge⸗ 
faßt. Der Prinz wird demgemäß vor den höchſien 
Gerichtshof geſtellt werden. - 

— Baron Nathaniel v. Rothſchlld, Schwieger⸗ 
john des verſtorbenen Baron James v. Rothschild, iſt 
heute Morgen hier geſtorben. 

— Der „Moniteur“ beſtätigt, daß Graf Daru 
an Merode einen Brief gerichtet hat, worin er dem⸗ 
ſelben die Verſchlebung der Dio kuſſion über die Unfehl⸗ 
barkeit anräth. 

— In der heute ſtattgehabten Verſammlung des 
rechten Centrums wurde beſchloſſen, dem Miniſterlum 
auch fernerhin die Unterſtützung der Partei angedeihen 
zu laſſen. | 

Rom, 18. Februar. Gutem Vernehmen nach 
hat der Papſt, um einer weitergehenden Spaltung in 
der armeniſchen Kirchengemeinſchaft vorzubeugen, einen 
Prälaten mit Spezialvollmachten nach Konſtantinopel 
geſchickt. 

Florenz, 18. Februar. Einer Nachricht der 
„Opinione“ zufolge hat der Finanzminiſter Sella einen 
Vertrag mit der Natſonalbank abgeſchloſſen, durch wel⸗ 
chen die gegenwärtig 378 Millionen Lire betragende 
Anleihe auf 500 Millionen erhöht wird. Der Schaß 
würde mithin 122 Millionen erhalten, davon 50 in 
Gold und 72 in Banknoten. Der Bankumlauf ſoll 
von 750 auf 800 Millionen ſteigen. Die Verzin⸗ 
jung des Geſammtanlehens von 500 Millionen wird, 
nach dem Saße von 80 Centimes pro 100 Francs, 
jährlich 4 Millionen erfordern, während bis jetzt im 
Ganzen 5,100,000 Zinſen erforderlich waren. Der 
Schatz würde alſo 122 Millionen wehr erhalten und 
1,100,000 Fres. jährlich weniger zu zahlen haben. 
Für die 50 Millionen Gold, welche die Bank von 
ihrer Reſerve herglebt, erhält dieſelbe als Sicherſtellung 
Schuldverſchrelbungen auf die Kirchengüter, welche fie 
aueſchließlich für Rechnung der Staate ſchuldenminderung 
verkaufen darf. 

London, 19. Februar. Ein von Sir Sa⸗ 
Samuel Baker eingetroffener Brief aus Charlum vom 
12. Januar, deſſen hauptſächlicher Inhalt ſchon tele- 
graphiſch angedeutet worden war, lautet, wie folgt: 
Wir lamen nach einer Reife von 36 Tagen 16 Stun- 
den aus Suez bier in Chartum an. Sieben Tage 
mußten wir in Sualim auf die Kameele warten und 
einen Tag in Berber, waren alſo 24 Tage und 16 
Stunden unterwegs. Dieſe ſchnelle Reife zeugt für 
den Vorzug, welchen der Weg über Suallm vor dem 
Wege durch die Koroſo-Wüſte hat. Ich fand bie 
Truppen in guter Verfaſſung und berelt zur Reiſe auf 
dem weißen Nil. Daß 6 Dampfer und 15 große 
Segelſchiffe am zweiten Kataralte warten mußten, iſt 
ſehr unangenehm. Ich werde auf 3 Dampfern und 
50 Segelſchiffen 1000 Mann mit mir den weißen Nil 
binauf nehmen. Wenn wir in Gondokoro uns ausge⸗ 


Herrn Higginbotham und die Ingenieure zu holen, welche 


kommen und die Samuda' chen tragbaren Dampfer bei 
ſich führen. Dieſe zweite Abtheilung der Expedition 
folgt mir mit 700 Soldaten nach Gondokoro. Das 
Weiter iſt geſund und kühl, die Truppen in beſter 
Stimmung. 

— Die Exploſion in der walliſiſchen Kohlenzeche 
Morpha iſt von noch bedauerlicheren Folgen begleitet 
geweſen, als man Anfangs erwartet hatte. Die Zahl 
der Todten iſt nicht 13, ſondern 23, und vier Ver⸗ 
wundete liegen noch lebensgefährlich darnleder. Auch 
wurden nicht weniger als 29 Pferde getödtet. In der 
ganzen Umgegend herrſcht große Aufregung. 

— Ein in Liverpool lebender iriſcher Grundbe⸗ 
fiser hat den folgenden Drohbrlef erhalten: „Mein 
Herr, — es iſt uns mitgetheilt worden, daß Sie im 
Juni vorigen Jahres einen Irländer aus ſeinem Hauſe 
und von ſeinem Lande mit Gewalt entfernt haben. 
Wenn Ste ihn uun nicht vor dem erſten Tage im 
März wieder auf ſein Land geſetzt haben, merken Sie 
Sich, daß wir uns verſchworen haben, Ihnen elnen 
unangenehmen Beſuch in Liverpool abzuſtatten, und die 
Gelegenheit abzuwarten, wo wir mit Ihnen auf Le⸗ 
benszelt abrechnen. Lachen Sie nicht darüber: lleber 
wäre es uns, wenn Sie Sich rechtzeitig warnen ließen, 
denn wir ſind verſchworen, uns an Jedem zu rächen, 
der an der Ausſeung eines Icländers Theil hat. Loge 
12, Nr. 2, T. O. M.“ 

Osborne, 18. Februar. Vor Abreife des 
Hofes nach Windſor hat die Königin die ſechs Dffi- 
ziere der prtußiſchen Fregatte „Ellſabelh“ empfangen. 

Spanien. Aus Paris wird uns vom 17. 
Februar geſchrieben: „Heute ſollte bekanntlich der karli⸗ 
ſtiſche Aufſtand in Spanien ausbrechen. Wle Depeſchen 
aus Madrid von heute Nachmittag 12 Uhr melden, 
wurde aber nur die Ruhe in La Granja, Murcla und 
Gerona geſtört und ſofort wieder hergeſtellt. Es ſcheint, 
daß dle Karliſten den Ausbruch ihres allgemeinen Auf- 


Sie ließen fich | ſtandes bis zum April vertagt haben. 


Madrid, 18. Februar. Dem Bernehmen 
nach hat Cabrera auf das Entſchiedenſte die Leitung 
eines neuen larliſtiſchen Aufſtandes abgelehnt, wenn er 
nicht eine organifirte und disziplinirte Armee oder den 
Beſitz eines feſten Platzes für ſich habe. 

— 19. Februar. „Imparclal“ meldet: Die 
karliſtiſche Vewegung iſt, hauptſächuch in den nördlichen 
Provinzen, im Zunehmen begriffen. Mehrere larllſtiſche 
Führer, welche ſich bisher ia Frankreich aufhielten, ſollen 
die ſpaniſche Grenze überſchrliten haben. 

Paraguay. Vom Krlegeſchauplatze in Pa⸗ 
raguay lauten die mit der braſillanlſchen Poſt eintref- 
fenden Nachrichten nicht ſonderlich günſtig für eine bal⸗ 
dige Beendigung des Krieges. Soviel über Lopez in 
Erfahrung gebracht war, hauſte derſelbe mit mehreren 
tauſend Mann in den entlegenen Höhenzügen von Ya- 
tial, wo ihn die Caigua-Indlauer mit Lebens milteln 
verſorgten. Man vermuthet, daß es ihm an Waffen 
und Kriegsmaterial fehlt, da aber die Braſillaner, ob⸗ 
ſchon mit dieſen Artikeln gut verſehen, großen Mangel 
an Lebensmitteln haben, jo macht man ſich wenig Hoff⸗ 
nung, daß es gelingen werde, des Führers der Para- 
guiten habhaft zu werden. Außerdem ift die Hltze fo 
groß und die Armer hat mit jo vielen Strapatzen zu 
kämpfen, daß eine mehrmonatliche Einſtellung der Ope⸗ 
rationen für wahrſcheinlich galt. 


Pommern. 

Stettin, 21. Februar. Von den Abgeord⸗ 
nelen unſerer Provinz hatten bis zum 19. d. Mts. 
die Herren: v. Arnim⸗Helnrichsdorf, v. Schöning 
und Stavenhagen ihre Anweſenheit beim Bureau 
des Neichstages noch nicht angemeldet. 

— Bei Gelegenheit des vorgeſtern im Caſino⸗ 
Saale zu Ehren des hier anweſenden Herrn Dr. Vir- 
chow ſtattgehabten Abendeſſens wurde letzterer, welcher 
bei der Beier des 25. Stiftunge feſtes des hieſigen Hand⸗ 
werkervereins zum „Ehrenmligliede“ deſſelben ernannt 
iſt, von dem Sänger⸗Chor des Vereins durch den Vor⸗ 
trag dreler Lieder begrüßt, wonächſt der Vorſtand dem 
Gefelerten ſeinen Dank für die Annahme der Ehren- 
mitgliedſchaft ausſprach. Herr Dr. Virchow dankte in 
warmen Worten für die ihm erwieſene Aufmerkſam lelt 
und fanden die Beſlrebungen des Vereins auch noch 
anderweit, namentlich Seilens des Herrn Oberbürger⸗ 
meifters Burſcher, lobende Anerkennung. 

— Es ſoll fortan als Grundſatz gelten, daß von 


den Regierungen nur ſolche Bewerber für die Beſetzung | 5 Fe 
deckung Kunde. 


der „Krels⸗Steuereinnehmerſtellen“ in Vorſchlag zu brin- 
gen ſind, welche eine Kautlon in Höhe von „3000 
Thlen.“ zu erlegen vermögen. Ausnahmefälle find be⸗ 
ſonders zu begründen. 

— Nach dem Allethöchſten Erlaſſe vom 23. De- 
zember v. J. ſoll den zu einer vierjährigen Dienſtzelt 
bei den Kavallerie-RMegimentern freiwillig ſich verpflich⸗ 
tenden Mannſchaften neben den in dem Königlichen 
Erlaſſe vorn 6 September 1866 bewilligten Vergün⸗ 
figungen in Bezug auf ihre Dienſtverpflichtung im Be⸗ 
urlaubtenſtande auch die Kapltulantenlöhnung von dem 


— Der Baumelſter Otto Ernſt Kilburger zu 
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— Von der 2. Artillerle-Brigade iſt der Haupt⸗ 


ſchifft, lehren die Schiffe zurück nach Chartum, um Berliner Aitillerle-Schleßſchule kommandirt. 


— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Star- Vortrag an ſich ſchon höͤchſt intereſſant und durch viel⸗ 
gegenwärtig durch die Koroſo-Wüſte nach Chartum gard bat in ihrer letzten Sitzung den Lolterle-Kollek⸗ fache wohl vorbereitete und glücklich ausgeführe Erperi- 


teur Herrn Freuer mit 22 gegen 6 Stimmen zum 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählt. 

— Ein Erkenntniß des Ober-Tribunald vom 1. 
Dezember 1869 lautet: Zur Verhängung der Strafe 
wegen fälſchlicher Bezeichnung einer Waare mit dem 
Namen ꝛc. eines ausländiſchen Fabrikunternehmers ge⸗ 
nügt es, wenn feſtſteht, daß in der Helmath des Letz⸗ 
teren eine ſolche Handlung gerichtsgebräuchlich auf Grund 
des gemeinen Strafrechts beſtraft wird. Es iſt nicht 
erforderlich, daß die That in dem fremden Staate mit 
er gleichen Strafe bedroht iſt wie im Strafgeſetzbuch 

269. 
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— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompetenz-Konflikte vom 8. Jan. 1870 
beſtimmt: Streitigkeiten über Verpflichtungen, welche dem 
Fiskus gegen eine katholiſche Kirche aus einem pri- 
vatrechtlichen Titel obliegen, ſind im Rechtswege zu ent⸗ 
ſchelden. 

— Vorgeſtern Abend wurde an einer offenen 
Stille der Oder unterhalb der neuen Eiſenbahnbrücke 
die Leiche eines etwa 10 — 12 Jahre alten Knaben ge⸗ 
funden, über deſſen Herkunft und Angehörige bisher 
indeſſen nichts zu ermitteln geweſen it. 

— Fräulein Helene Bätke, welche in zwei Sai⸗ 
ſons zu den hervorragenden und beliebteſten Mitgliedern 
des Stadttheaters gehört, hat zu ihrem am Dienſtag 
ſtattfindenden Benefiz „Das Käthchen von Heilbronn“ 
gewählt, welche der belle blen Benefizlantin hoffentlich ein 
volles Haus bringen wird. 

— Aus dem Geſchäftslokale des Hutfabrikanten 
Müller, kleine Domſtraße 21 find am Freitag Abend 
mittelſt Nachſchlüſſels 19 Stück Herrenhüte im Werthe 
von ca. 50 Thlr. und 1 ½ Thlr. in der Kaſſe be⸗ 
findlich geweſenes Geld geſtohlen worden. 

— Bei der großen Menge von Diebſtählen, 
welche ununterbrochen vorkommen, hat unſere Krimi- 
nalpolizel unausgeſetzt vollauf zu thun. Wie beſon⸗ 
ders gefährlich gerade die beſtändig in den Häuſern bet⸗ 
telnd umherziehenden „jugendlichen“ Spitzbuben ſind, 
welche theils Alles nehmen, was für ſie nur erreichbar 
it, theils aber auch auf ihren Bettelgängen für ihre 
ſchon weiter vorgeſchrittenen Genoſſen die Gelegenheit 
zur bequemen Ausführung von Diebſtählen auskund⸗ 
ſchaſten, haben wir ſchon früher erwähnt. Auch in 
Diefen Tagen iſt wieder eine ſolche hoffnungsvolle Bande, 
beftehehend aus den Burſchen Karl und Wilhelm 
Krauſe, Aug. Brandt, Karl Dittmann und der 
Marie Krauſe von Bredower Anthell, welche ſich 
ſammtlich erſt in dem Alter von 10 bis 13 Jahren 
befinden, polizeilich in Sicherheit gebracht. Dieſelben 
haben tine ganze Relhe von Laden- und ſonſtigen, theil- 

iſe ſogar ſchweren Dlebſtählen in der Stadt, in Gra⸗ 
ow und Grünhof verübt und noch täglich werden neue 
Diebſtähle ermittelt. Wir empfehlen als wiederholt 
dringend, gerade auf die Bettelel ꝛc. ein recht wachſa⸗ 
mes Auge zu richten. a 

Stargard, 20. Februar. Geſtern Morgen 
erhängte ſich der früher an der Bahn angeſtellt geweſene 
Nachtwächter Braun. Die Motive zu dieſer That 
ſind nicht bekannt. 


* Cammin, 19. Februar. Es möchte ſelbſt 
den meiſten Pommern nicht bekannt fein, daß in unſerer 
guten Stadt Cammin im vorigen Jahrhundert eine für 
die Neuzelt außerordentlich wichtige Entdeckung gemacht 
worden iſt. Darüber darf man ſich um ſo weniger 
wundern, als die Deutſchen ſich den Ruhm besjelben 
faſt ganz haben rauben laſſen, jo daß fie auch in Deutſch⸗ 
land viel öfter nach einer holländiſchen Stadt genannt 
wid. Wir meinen dle ſog. Kleiſt' ſche Flaſche, miß⸗ 
bräuchlicher Weſſe vlelfach die Leydener genannt. Sie 
ift nachweislich im Jahr 1744 von dem Herrn von 
Kleiſt, Dekan des damals noch beſtehenden Camminſchen 
Hochſtifts erfunden worden. Er wohnte in dem Hauſe, 
in welchem ſich jetzt das Seminar und die Wohnung 
des Seminarlehrers Oehmke befindet. Kleiſt, welcher 
ſich mit phyſikaliſchen Experimenten aus Liebhaberei viel 
beſchäftigte, ſoll zu der Entdeckung auf folgende Weiſe 
gelommen fein. Von ſeiner Wirihin wurde ihm ein 
Glas Waſſer auf einem zinnernen Teller gebracht; er 
ſteckte einen eiſernen Stab hinein und ließ die Funken 
einer Eleltriſ maſchine in dleſen ſchlagen. Als er dann 
den Teller mit der einen, den Stab mit der andern 
Hand erfaßte, erhielt er plötzlich einen heftigen Schlag; 
er erneute ſeinen Verſuch und fand dleſelbe Wirkung. 
In der gelehrten Weg gab er alsbald von feiner Eut⸗ 
Im Jahre 1745 fol auf ganz ähn⸗ 
liche Welſe in Leyden dieſelbe Entdeckung ganz unab- 
hängig von jener erſten gemacht worden ſein. Man iſt 
berechtigt daran zu zwelfeln, ob man nicht in Leyden 
von Kleiſt's Verſuchen gehört hat; jedenfalls gebührt 
Cammin der Ruhm des Prius. Da nun dieſe Samm- 
lung von Elelteizuät zu größerer Kraftwirkung in der 
Kleiſt'ſchen Flaſche ein ſehr weſentliches Glied bildet in 
der Reihe der Entdeckungen, welche zu der in unſern 
Tagen jo übtraus großartigen Anwendung der Elektrl⸗ 
zität zu Nutz und Dlenſt der Menſchen geführt haben, 


Zellpunkte ab gezahlt werden, mit welchem ſie nach Er⸗ bat man ſich ſchon längere Zelt mit dem Gedanken ge⸗ 
füllung Ihrer dreijährigen Dienstpflicht zur Reſerve ent tragen, dem Eifinder der Kleiſt'ſchen Flaſche in unſerer 
laſſen worden wäten. 


Stadt ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Btſonders iſt 
unſer Krelophyſtkus Herr Sanitätsrath Dr. Puchſtein 


Halberſtadt IR zum Königlichen Landbaumelſter ernannt unermüdlich für dieſen Zweck thätig. Auf feine Ver⸗ 
und demſelben die techniſche Hülfgarbeiter-Stelle bel der anlaſſung batte es der Herr Seminarlehrer Ilgen über- 


Königlichen Regierung zu Cöolin verliehen worden. nommen, einen Vortrag über Eleltrizttät und über die 


Verdlenſte des Domherrn von Kleiſt um die Wiſſen⸗ 


mann Schwarz zum Beſuche des VI. Kurſus der ſchaſt zu halten. Dies geſchah geſtern im Franck ſchen 


Saale vor ziemlich zahlreſcher Verſammlung. War der 


mente belebt, ſo erhielt er noch ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe dadurch, daß die Elektriſirmaſchine, deren Kleiſt ſich 
bedient, und eine Flaſche, welche er ſelbſt konſtruirt, 
vorgezeigt werden konnte. Beides befindet ſich im Beſſtz 
des hieſigen Herrn Kantors Rautenburg. Die Ver⸗ 
ſammlung lohnte dem Vortragenden mit allgemeinem 
Beifall. Der Ertrag ſoll für das Denkmal mit ver⸗ 
wandt werden. Eine beſtimmte Summe zu demſelben 
Zwecke hat die Familie von Kleiſt bereits zugeſagt. 
Doch fehlt allerdings noch viel, wenn das Denkmal 
einigermaßen würdig ausfallen ſoll. Ein paſſender Platz 
iſt übrigens ſchon vorhanden: es iſt der ſchönſtgelegene 
öffentliche Platz Cammins, welcher auf der einen Seite 
vom Mittelwall (der Promenade), auf der zweiten vom 
Kreisgerichtsgebäude und der Berglirche, auf der dritten 
vom Schulhauſe und auf der vlerten von der Poſt ein⸗ 


geſchloſſen if. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Herr Wieprecht bereitet ein großes 
Konzert vor, bei welchem auch die akademiſche Lieder- 
tafel und noch ein anderer hieſiger Sängerverein mit⸗ 
wirken werden. Der Ertrag iſt zum Beſten der in 
Havelberg verletzten zwölf Berliner Fruerwehrmünner 
beſtimmt. 

Frankfurt, 18. Februar. Zu Schweden 
hatten ſich in einem hleſigen großen Hotel einlogirt, leb⸗ 
ten tüchtig drauf los, unbekümmert um die immer Höher 
anſchwellende Rechnung, und juchten endlich das Welte 
zu gewinnen. Heimlich batten fie ihre Effelten ſchon 
an die Eisenbahn geſchafft und freuten ſich über den 
gelungenen Streich. Doch die Augen des Hausknechts 
hatten gewacht; ihm kam das Treiben der Fremden auf- 
fällig vor; er machte ſeinen Prinzipal darauf aufmerk- 
ſam; man ſah das Zimmer nach und fand es leer. 
Nun ſtürzt das Gaſthoſeperſonal an die Elſenbahn und 
war ſo glücklich, die belden Herren zu erwiſchen und 
nach dem Hotel zurückzubringen, von wo ſie in das Ge⸗ 
fängniß wanderten, da eine Angabe, ſie hätten einen 
Wechſel von 1600 Thlr. bei einem biefigen Bankhauſe 
deponlit, fi als Unwahrhelt herausſtellte. 

Brüſſel. Die Bewohner eines benachbarten 
Dorfes fanden, als ſie in den letzten Tagen die Kirche 
betraten, dieſelbe ſchwarz ausgeſchlagen. Man forſchte 
lange Zeit vergebens nach dem Grunde dieſer geiftli- 
chen Trauer, bis ſich das Räthſel dahin aufklärte, daß 
der Bikar dieſer Gemeinde, dem Arm der weltlichen 
Gerechtigkeit verfallen, eine mehrmonatliche Gefängniß- 
ſtrafe abzubüßen hat, die er ſich durch einige per ſönli⸗ 
chen, in einem klerikalen Journale verübten Beleidigun⸗ 
gen zugezogen hat. 

— Zwei junge Damen in Princeton, Illinolo, 
hatten die Wette angenommen, 80 engliſche ( 16 ½ 
deulſche) Meilen innerhalb zwanzig nach einander fol- 
genden Stunden zu Fuß zurückzulegen. Der Preis 
betrug 100 Dollars, und die beiden Schönen, Töchter 
eines wohlhabenden Farmers, gewannen ihm, indem fle 
ihr Ziel um 1 Stunde und 37 Minuten vor Ablauf 
der feſtgeſetzten Zeit errichten. 

Wollbericht. n 

Berlin, 18. Februar. Wir hätten heut über eine 
ſehr ſtille Geſchäftswoche zu berichten, wenn nicht trotz der 
Nähe der Auktion 500 Ctr. meckl. Kammwollen nach 
Bietigheim, 250 Cte. do, 200 Ctr. Vorpommern à 48 
bis 49 „ und 100 Centner Hinterpommern nach Augs⸗ 
burg verkauft worden wären. Die Preiſe für die Meck⸗ 
lenburger ſtellten ſich auf 4750 % je nach Qualität 
und Wäſche. Unſere inländiſchen Tuchfabrikanten acqui⸗ 
rirten nur wenige Hundert Cir. Mittelwollen. Die Der 
peſchen über die geſtern eröffnete Londoner Auktion brin⸗ 
gen bei zahlreicher Betheiligung fefte Dezemberpreiſe in 
ſteigender Tendenz, was nicht ohne günſtigen Einfluß auf 
unfer hieſiges Geſchäft bleiben wird. 


f Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 21. Februar. Wetter bewölkt. Tem ⸗ 
peratur 3% R. Morgens — 1 R. Wind NW. 


ſtürmiſch 5 
Au der Börfe 

Weizen flau, per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
ger. 51 52½ , beflerer 53.55% , fei er 56%, 
dis 581, %, bunter polu. 53-55 % 83—85pfd. gel⸗ 
ber Frühlahr 59%, ½ bez, per Mai⸗Juni 60 34 
bez, „ Bl., per Juni-Juli 61%, % Br., 61 Gd. 

Roggen flau, per 2000 Pfd. loco 15, bis 76pfb. 
37 , Lopfd. 40 %, §0pfd. 41 %, Sepfd. 42 , 
per Frühjahr 41, 40% . bez., per Mal Juni 41½ Ag 
bez., per Juni⸗Juli 42%, 4 bez., 42 Gd. 

Gerſte geſchäſtelos. 

Hafer matter, per 1300 Pfd. loco 23 —25 , 47⸗ 
bis 50pfd. per Frühjahr 251, % bez u. Gd, per Mai⸗ 
Juni 25 bez, 26 Br. 

Erbſen unverändert, per 2250 Pfd. loco zen 
40 2 , Koch- 43-44 %, per Frühjahr Futter ⸗ 
43 u Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
4%, in bez. 
Petroleum loco 8%, A, bez. per Februar 8½, 
Ya & bez. ½ Br., Septbr.⸗Oktober 7½ Ag Br. 
Rüb öl wenig verändert, loco 12½ A Br., per 
* Br., April⸗Mai a — Br., 


Februar⸗März 1278 
5% Gd., September⸗Oktbr. 12½¼ n Br, 12 Gd. 
Spiritus flau, loco 14½, „ , mit Faß 14%, 
bez, per Februar 14½ nom, Frühl. 14 4. 
Br., / Gd, Mai⸗Juni 14%, 4% bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 15 „ bez. u. Br. Juli⸗Auguſt 15%, 4 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 15 ½ . Br. NER 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 59½, Roggen 
40° , Rüodl 12%, Spiritus 14%,. 1 
Liverpool, 19. Februar. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Rußig, Middling Orleans 11, mibd- 
ling amerikanische 11 ¾, fair Bbollerah 97, middling 
fair Dhollerah 9 ½, good mippfing Dhollerah 9½ fair 
Bengal 8 1%, New fair Oomra 10, Amerikaniſche März- 
April-Verſchiſſung 11½8, Oomta März-Verſchiffung 9%. 
n 19. Februar. (Schlußbericht.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und 
Export 200) B. Matt, Preiſe unverändert. 


Do 


N 


Ein Eifenbaßnabenteuer. 


Erzählt 
von 


A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


Unterhalt durch eigene Thätigtett zu erwerben,“ fiel He⸗] 
I 


ene ein. 

„Dann müßten wir uns ja doch trennen, und 
wenn ich ſterbe, bliebeſt Du einſam und verlaſſen zurück, 
Mangel und Elend Preis gegeben, wenn Du nichts mehr 
erwerben könnteſt.“ N 

„Wir wollten ja heute recht vergnügt ſein, Ma⸗ 


„Aber da müßten wir uns ja trennen 2 würdeſt | machen,“ ſagte Helene, dem Geſpräch eine andere Wen⸗ 


Du nur dieſen Gedanken ertragen können?“ 


dung gebend. „Wo ſollte ich wohl in unſerm Verhält- 


„Bin ich nicht frei, kann ich nicht leben, wo ich] niß einen Mann bekommen! das könnte nur durch ein 


will?“ bemerkte die Majorin. 


Wunder geſchehen! Ich werde zum zweiten Male aus 


„Aber wenn ich einen Mann habe, könnte ich doch | der Brauttafje trinken, vielleicht wirkt das,“ fügte fie jchel- 
nicht mehr wie bisher einzig und allein nur für Dich miſch lächelnd hinzu. 


leben?“ entgegnete Helene. 

„Ja, ja,“ ſagte ſeufzend die Mutter, „wenn Du 
heiratheſt, wäre das ſchon eine halbe Trennung, denn 
Du würdeſt keine andere Wahl treffen, als bei welcher 
Du einzig und allein Dein Herz gefragt hätteſt.“ 

„Gewiß nicht Mama, ſagte Helene mit großer 

thelt 


„Auch nicht, wenn Du mich dadurch glücklich 
machen lönnteſt?“ fragte faſt ſchüchtern die Majorin. 

„Auch dann nicht,“ entgegnete die Tochter. „Denn 
bel Deiner Liebe zu mir könnteſt Du nicht glücklich wer- 
den, wenn Du mich unglücklich ſäheſt. Auch könnte 
ja nur ein einziger Grund mich dazu beſtimmen, gegen 
meine Neigung einen Mann zu heirathen, wenn Du 
zum Beiſpiel Nahrungsſorgen hätteſt, und ich Dich da⸗ 
durch in weniger bedrängte Verhältniſſe bringen könnte. 
Allein ein ſolcher Grund iſt nicht vorhanden.“ 

„Er iſt vorhanden, ſobald wir zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß die Tante noch zehn Jahre und darüber 
hinaus leben kann und die Sklaverei, zu der wir durch 
ſie verurthellt ſind, nicht zehn Tage mehr zu ertragen 
el.“ — 


„Glückliche harmloſe Jugend!“ dachte die Majorin, 
und beugte ſich tief auf ihr Strickzeug herab, um eine 
gefallene Maſche wieder aufzunehmen, während Helene 
gedankenvoll den Zucker in ihrer erhobenen Taſſe zer⸗ 
rührte. In dieſem Augenblick ging ein junger Mann an 
ihrem Tiſch vorüber, der ſie eine Sekunde lang ſcharf firiete 
und dann ehrerbietig feinen Hut zog. Da dieſe Begeg⸗ 
nung unmittelbar auf die eben gethane Aeußerung folgte, 
ſo ſchrak Helene zuſammen, und eine hohe Röthe bedeckte 
ihr Geſicht. 

„Wen grüßteſt Du da?“ fragte die Mutter, noch 
immer über ihren Strickſtrumpf gebeugt. 

„Einen Unbekannten, ſicherlich ein Fremder, denn 
ich ſah ihn wenigſtens heute zum erſten Male. Doch 
nun wollen wir leſen,“ fuhr Helene fort, öffnete das 
Buch und begann ihre Lektüre. So mochte wieder eine 
halbe Stunde verfloſſen ſein, da drang plötzlich, ver⸗ 
muthlich in dem Zwiſchenraum von dem Oeffnen und 
Schließen einer Thür, der Refraln eines Studentenliedes: 
„Invivallera! Invivallera!“ zu ihnen hinüber. 

Aufhorchend legte Helene das Buch auf den Tiſch, 
indem ſie ſagte: „Es müſſen Berliner Studenten in 


„Selbst für dieſen Fall, theuerſte Mutter, ift Deine unſerer Nähe ſein.“ 


Erlſtenz geſichert; ich für meine Perſon würde den Muth 


„Noch wahrſcheinlicher Heidelberger,“ entgegnete die 


haben, wie tauſend und aber tauſend Mächen, meinen Mutter. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Bertha Hamburger mit dem Kaufmann 
Herrn David Aronſohn (Poſen— Stettin). — Fräul. 
Auguste Hyeden mit Herrn Wilh. Schmidt erh 
— Fräul. Jenny v. Schack mit dem Premier- leutenant 
Herrn Otto v. Trotha (Stargard i. Pomm.). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F Fröhlich (Colberg). 
— Eine Tochter: Herrn H. Holtz (Saal). 

Geftorbeu: Herr Carl Hartmann (Stettin). — Herr 
Kaufmann Hirſch Freund (Valm). — Wittwe Chriſtiane 
Lohrentz geb. Wolff (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 22. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Ain A ee PR 
rung und Verpflichtung der neugewählten Herren 
Stadtverordneten Kaufmann J. P. Degner und Rechts⸗ 
anwalt Wendtlandt. — Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths in Stelle des verſtorbenen Stadtrathes Herrn 
Hoppe. — Rückäußerung des Magiſtrats über den Beſchluß 
der Stabtverorbneten-Berfammlung vom 11. Januar d. J. 
die Einführung der böh. Schulgeldſätze in den gymnaſtalen 
Klaſſen der proviforiiten höh. Lehranſta t vom 1 April d. J. 
ab, betreffend. — Wahl von 4 Bürgermitgliedern zu einer 
neuen Schul⸗Kommiſſt en für die Behandlung der Schul⸗ 
verſäumniſſe in der katholiſchen Schule — Antrag auf 
Zuſtimmung zur Abtragung und unentgeltlichen Ueber⸗ 
laſſung von ca. 500 Schachtrutben Boden von dem auf 
dem Terrain der Gas-Anftalt belegenen Sandberge. — 
Antrag auf Beſchlußfaſſung über die Auffaſſung des $. 3 
des mit den Vorſteherinnen der Erziehungs-Anftalt „Salem“ 
geſchloſſenen Receſſes betr. den Beginn der Verpflichtung 
zur Aufnahme von Mädchen in die genannte Anſtalt. — 
Geſuch eines Badeanſtalt⸗Beſitzers in der Unterwiek, die 
Aufhebung der ihm zur Bedingung gemachten Abſtumpfung 
der unteren Ecke ſeiner Badeanſtalt genehmigen und ſein 
Geſuch beim Magiſtrate befürworten zu wollen. — Vor; 
lage des Magiſtrats, betr. den Antrag auf Genehmigung 
r Zahlung der von einem Baumeiſter liquidirten baaren 
slagen von 8 & 29 . 6 A für die zu einer ver- 
anlaßten Vorſtellung unternommene Reife, und Mittheilung 
über die einſtweilige Beibehaltung des 2. Bautechnilers 
und deſſen Remunerirung aus dem vakanten Gehalte des 
Stadtbaumeiſters. — Rückäußerun;! des Mägiſtrats auf 
den Beſchluß vom 9. November 1869, die etwaige Er⸗ 
richtung eines näher gelegenen Turnplatzes für die höheren 
Schulen betreffend. — Antrag des Magiſtrats, die dem 
Unternehmer der ſtödtiſchen Straßenreinigungsfuhren pro 
1867/69 für die in Zugang gekommenen Straßen 16. 
feftgefegten Vergütigungen von zuſammen 142 % 5 Mr 
zu bewilligen. 
„Nichtöffentliche Sitzung. 
Antrag des Magiſtrats um Aeußerung, ob gegen die 
Perſon eines zum Juſpektor für das ſſädtiſche Krankenhaus 
Gewählten Einwendungen zu erheben find, — Vorlage 
end die Bewilligung einer Unterſtützung für die 
Wittwe eines penfionirten Rathsdieners. 
Stettin, den 19. Februar 1870. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Materialwaaren. 
bänblere Aug. Emil Georg Helle, in Firma Emil 
— Ru Stettin iſt durch rechtskräftig beftätigten Akkord 
beend 

Stettin, den 14. Februar 1870. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Nach 5 15 der Telegraphen⸗Ordnung für die Korres · 
pondenz auf den Linien des Vereines ꝛe. von 1868 hat 
der Aufgeber einer Depeſche das Recht, dieſelbe zu rekom⸗ 
mandiren. ; 

In dieſem Falle wird die Depeſche von allen Stationen, 
welche bei der telegraphiſchen Beförderung, beziebungsweiſe 
Aufnahme mitwirken, vollſtändig kollationirt und die Be 
ſtimmungs⸗Station ſendet dem Aufgeber telegraphiſch, un ⸗ 


Saunier. 


mittelbar nach der Beſtellung an den Adreſſaten oder nach] Donnerſtag, den 24., 7 Uhr im Schützenhauſe. 
der Abgabe an die Weiterbeförderungs⸗Anſtalt, eine Rück 1 findet a 


meldung mit genauer Angabe der Zeit, zu welcher die 
Depeſche dem! Adreſſaten, beziehungsweiſe der Weiterbe⸗ 
ſörderungs ⸗Anſtalt zugeſtellt worden iſt. 

Die Einführung der rekommandirten Depeſchen hatte 
den Zweck, dem korreſpondirenden Publikum ein Mittel 
zu bieten, die Wahrſcheinlichkeit einer korrekten Uebermitte⸗ 
lung ſeiner Depeſchen an den Adreſſaten, ſo weit dies bei 
der Natur der telegraphiſchen Betriebsmittel überhaupt zu 
erreichen iſt, zu vermehren. Erfahrungsmäßig werden re⸗ 
kommaudirte Depeſchen jedoch nur in ſehr geringer Zahl 
aufgegeben, muthmaßlich weil die Taxe für die Rekom⸗ 


mandation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche ift. |. 


um nun dem korreſpondirenden Publikumßein ferneres 
Hülfsmittel zu bieten, ſich eine korrekte Uebermittelung 
ſeiner Depeſche — ſo weit es thunlich und nöthig iſt — 
zu ſichern, fol vom 1. Juli c. an verſuchsweiſe im inter⸗ 
nen Verkehr das Recht der Rekommandirung, wie ſolches 
durch 5 15 der Telegraphen » Ordnung gewährt iſt und 
auch noch fernerhin in Geltung bleiben wird, dahin er⸗ 
weitert werden, daß der Aufgeber einer Depeſche, welche 
nach einem Orte innerbalb des Norddeutſchen Telegraphen⸗ 
Gebietes gerichtet iſt, die Vortheile der Rekommandation 
auf einzelne Theile ſeiner Depeſche beſchränken kann, ohne 
verpflichtet zu fein, gleich das Doppelte der Geſammt⸗Taxe 
zu bezahlen. N 

Zu dieſem Zweck hat der Aufgeber diejenigen Worte, 

Zahlen, einzeln ſtebende Buchſtaben oder Buchſtaben⸗Grup⸗ 
pen (efr. $ 14, 6 der Telegraphen Ordnung,) deren kor⸗ 
rekte Uebermittelung er vorzugsweiſe für nothwendig hält, 
damit die Depeſche ihren Zweck erfüllen könne, zu unter⸗ 
ſtreichen. Jedes unterſtrichene Wort ꝛc. wird bei der Er⸗ 
mittelung der Wortzahl, abweichend von den allgemeinen 
Beſtimmungen des $ 14, 7 der Telegraphen Ordnung 
doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Beför⸗ 
derung reſp. Aufnahme der Depeſche betheiligien Stationen 
kollationirt werden. 
1. Gelangt trotzdem ein ſolches unterſtrichenes Wort ꝛc. 
entſtellt in die Hände des Adreſſaten, ſo daß die Depeſche 
nachweislich ihren Zweck nicht hat erfüllen können, fo wer⸗ 
den dem Aufgeber auf desfallſige rechtzeitige Reklamation 
die en die Depeſche gezahlten Gebühren zurückgezahlt 
werden. 

Im Falle der Verſtümmelung nicht unterſtrichener Worte 
zꝛc. bei unrekommandirten Depeſchen werden fortan die 
Gebühren nicht 835 erſtattet. 

Berlin, den 13. Juni 1869. 


Der Bundes⸗Kanzler. 


Im Auftrage: 


a Delbrück. 


Dienstag, den 22. Februar, 
Abends 7 Uhr, 


im Casino-Saale: 


CONCERT, 


gegeben von dem 


Florentiner Quartett, 
(Jean Becker). 


PROGRAMM. 

1) Mozart, Quartett B-dur Nr, 3, 

2) Sphären Adagio von Volkmann. 

3) Presto aus der D-moll-Suite von E, de 
Hartog. 

4) Variationen aus dem D-moll-Quartett 

von Schubert. 

5) Beethoven, Quartett Es-dur op. 74, 
Billets a 20 Sgr. sind in der Mu- 

sikalien-Handlung von E. Simon zu 


haben. 
Kassenpreis 1 ,%% 


CCC ET 
Muſikaſliſche Soiree 


Dort 


En 
m 224 

1 Li 

Ai! 


Was ſolche Erinnerungsklänge aus unſerer Kind⸗ 
heit für einen wunderbaren Eindruck machen, ſprach 
Helene nachdenkend; „Du mußt Dich doch auch noch 
der kleinen Louiſe erinnern?“ fuhr ſie, an ihre Mutter 
ſich wendend fort. „Die Kleine mit den blonden Locken, 
die in Berlin neben uns wohnte, und mit der ich täg⸗ 
lich ſpielte. Sie hatte einen Bruder, der Student war 
und häufig daſſelbe Lied ſang, welches wir ſoeben gehört 
haben. Wenn er in unſere Nähe kam, hielten wir ihn 
bel den Rockſchößen ſo lange feſt, bis er uns ſein In⸗ 
vlvallera! Invivallera! geſungen hatte. Seit länger als 
zehn Jahren höre ich heute zum erſten Male dies Lled 
wieder, und plötzlich ſehe ich mich damit in meine Kind⸗ 
heit verſetzt. — Es war doch hübſcher, als wir noch bei 
Tante Gertrud lebten!“ 

„Vielleicht käme es nur auf Dich an, wieder in 
ihrer Nähe zu ſein. Die Tante würde Dich gewiß 
gern mit nach Berlin nehmen,“ warf die Majorin mit 
einem prüfenden Seitenblick, welchen Eindruck wohl ihre 
Worte auf die Tochter machen würden, leicht hin, doch 
dieſe rief faſt erſchreckt: „Ich mich von Dir trennen! 
nimmermehr!“ F 

Wenn ich nun aber mit Dir ginge?“ 

„Und die Tante?“ 

„Die mag beerben wer Luſt hat!“ 

„Mamachen, Du biſt heute von einem Beſorgniß 
erregenden Leichtſinn, ich werde Dich unter Vormundſchaft 
ſtellen laſſen,“ entgegnete die Tochter, ſchalkhaft mit dem 
Finger drohend, und fuhr dann fort: „Aber wir ſchwatzen 
und ſchwaßen und kommen mit unſerm Kapitel nicht 
zu Ende.“ 

„So lies ohne Unterbrechung weiter,“ entgegnete 
die Majorin, „denn in einer Viertelſtunde müſſen wir 
uns zur Rückfahrt rüſten.“ ä 

Die Majorin ſah nach ihrer Uhr und mahnte zum 
Aufbruch. 

Arm in Arm ſchlenderten Mutter und Tochter durch 
die breite, reichbelaubte Allee, welche vom Bade nach 


Bukareſter 20 75 8. - 5! 


jährli 


der Stadt führt. Sie mochten elwa hundert Schritt 
gegangen ſein, als ſie mehrere Männerſtimmen und ein 
lautes Gelächter hinter ſich vernahmen. Unwillkürlich 
wandten beide Frauen den Kopf rückwärts, und Helene 
erkannte unter fünf bis ſechs Männern den Fremden, 
von dem ſie kurz zuvor einen Gruß bekommen hatte. 
Das laute Geſpräch der hinter ihnen Gehenden, von 
haͤufigem Lachen unterbrochen, verfolgte ſie bis zum Bahn⸗ 
hofe. Der Zug hielt bereits vor dem Perron, und 
Mutter und Tochter ſuchten ihre Plätze. 

Die ſüddeutſchen Waggons unterſchelden ſich von 
denen auf norddeutſchen Bahnen dadurch, daß ſie nicht 
wie letztere wagenartig, ſondern mehr in Form von 
Zimmern gebaut find. Die zweite Wagenklaſſe reprä⸗ 
ſentirt eine Art von Salon, an beiden Fenſterreihen mit 
zweiſitzigen Bänkchen, jo zwei und zwei aneinander gegen- 
über, verſehen. Die durch eine Thür geſchiedene erſte 
Klaſſe hat mehr die Form eines Kabinde. Dex Zug 
war nicht ſtark beſetzt. Mutter und Tochter nahmen 
eine Jede eine Bank für ſich, einander gegenüber, ein. 
Die Majorin fand in ihrer Nähe eine Bekannte, mit 


der ſie ein Geſpräch anknüpfte, während Helene durch 


das geöffnete Fenſter auf den Perron blickte, doch ſchnell 
wieder ihre Augen abwenden mußte, denn dleſelbe Ge- 
ſellſchaft luſtiger Herren, die ſie vom Kurhaus aus be⸗ 
gleitet, ſtand draußen, und unverkennbar war afle der 
Gegenſtand ihrer Unterhaltung. Sie rückte weiter vom 
Fenſter zurück, nahm ihr Buch zur Hand und begann, 
da fie am Weiterleſen ſich verhindert ſah, die noch ver⸗ 
bundenen Blätter aufzuſchneiden. Der Zug ſcetzte ſich 
langſam in Bewegung, Helene blickte auf und ſah nun 
dicht an ihrer Seite den Unbekannten ſtehen, der ſie mit 
ganz ſeltſamen Augen, vor denen ſie Schutz bel ihrer 
Mutter ſuchen wollte, betrachtete, aber dieſe ſprach immer 
noch eifrig mit ihrer Nachbarin, und ſo blieb ihr nichts 
übrig, als unverwandt in ihr Buch zu blicken. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


» Thlr. Prämien⸗Anleihe, 


6 und 4 Ziehungen, nächſte Ziehung 1. März. 


Sachſen⸗Meiningenſche 7 Fl. 1 Thlr. 
Prämien⸗Anleihe, * 


jährlich 3 und 2 Ziehungen 
Lud 


Röhren-Preis-Courant von 


offeriren zum billigſten Kourſe 

ewig 

Reifſchlägerſtt. 16. A, 
Win. Helm, Stettin, 155 


& Dürr. 


über Engliſche glaſirte Thoncöhren von G. Jeonings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den venommirteften Fabriten. 


„Yu zu 4 5% 6" 


Jenninge’ige Röhren 3%, 4%, 5%, 6%, T%, 
11 3%, 4½, 5½, 


Huller Röhren 217 


Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bet Ii mn. II 


J. P. Lindner & Sohn, 


%, 12%, 15“, 18“ lichten Weite. l u 
13, 0%, 31 41½ Sgr. J pro Fuß franko Kahn, 
9 16 25. 35, Spr. Bahn oder Bauplatz“ 
elm. 


re 


Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 1825! 


war. Yıhaber eines Erfindungs + 
empfehlen ihre Fabrikateſ in 
r. Speeinlität fü 


"-» Metall-Pioanino'". 


Patentes und dreier Preiſe, ug 
jeder Form unter Garantie. 
RR 


Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, 


alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r. f 
empfieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 . Damenhemden 7½ Hr, wollene 


Striche zu säumen, 6 Ellen 1 *, Taſchentücher 


ſäumen Dtzd. 5 , Namen ſticken Dip. 7 Ir 6 


und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 


wird gutſitzend und unentgeltlich beſorgt. 


Ein Haus, in dem frequenteſten Theil biefiger 
Stadt, worin ſchon ſeit einer langen Reihe von 
Jubren Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben 


verkauft werden. Näheres Auskunft ertheilt 
Paſewalk, den 19. Februar 1870. F. Gütschovv. 
12 Ein Haus, in dem lebbafteſten Theil hieſiger 
Al Stadt, worin ſchon ſeit langer Zeit Fleiſcherei 
Gu mit gutem Erfolge betrieben wird, iſt unter 
böchſt günfigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Paſewalk, den 19 Februar 1870. F. Gütschoew. 


11 Beachtenswerthe Offerte. 


In einer grösseren Handelsstadt der 
Provinz Hannoaer steht billig zum Ver- 
kauf: eine fast neue Kornbrannt- 
weinbrennerei und Preashe- 
fenfahrik mit Dampfmaschine, einem 
Pistoriusschen Maischbren apparat und 
Rectificationsapparat baster Art zur Ge- 
winnung von ff. Sprit oder Branntwein, 
eingerichtet zur täglichen Verarbeitung 
von ca, 1200 Maischraum. Bauart überall 
massiv und sehr geschmackvoll. Ein 
schöner eingefriedigter Gemüsegarten 
mit vielenlbesten fruchttrager.den Obst- 
büumen, ca. 400 Q.-Rth gross, ferner 
daran grenzende ca: 800 Q -Rth. besten 
Ackerlaudes gehören mit zur Fabrik 
und werden mit verkauft. 

Nähere Auskunft ertheilt 


H. T. C. Apetz 


in Emden. 


S PRIT- FABRIK 


die Probe Mittwach 3 Uhr ſtatt. Tert 2 P ẽů 


Modelle liegen zur Anſicht. 


wird, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 
2 


vortheilhafte Acquiſition! 


Sehr 
N Eine ih in gutem Stande befindliche Waſſer⸗ 
wüßle, zu der eine Schmiede gehörig, nebſt 
großem Obſtgarten ꝛc. iſt für einen ſireb⸗ 
ſamen, nicht ganz unbemittelten Mann, be⸗ 
ſonderer Umſtände wegen, fehr billig zu erwerben. Nähe⸗ 
res beim Kaufmann II. Wagner in Neubrandenburg 
in Mecklenburg. — 


| 

Der Preußiſche Kunſtverein 

hat durch ſeine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsſähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November ſtattfinden Verlooſung jedem ſeiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1 % 
10 Hr in der Abtheil. A. und 2 % 15 n in der 
Ab beil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den poſitiven Werth von mindeſtens A Frd'ox auf⸗ 
| Reigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſtr. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 


auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 


genommen. 1 


Auktion. : 
Auf Verfüg eng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
22. Februar er., Vormittags von 9 Uar ab, im Kreis⸗ 
Gerichts⸗Auktionslokal 
f mahagoni und birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten 
MWafche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 
um 11˙½ Uber Büchſenmacher⸗ und Schloſſerhand⸗ 
werkszeug, i 
um 12 Uhr 2 ſchwarze Bonny Pferde mit Geſchirr, 
1 Hund (Dogge) und 3 Nähmaſchinen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 


. 


eee 
S ä E 
Chablonen oki 


jowie einzelne Buchſtaben 4 5 nn Größen. 
wie jede Gravirung in 

Petſchafte allen Metallen bei x 

A. Schultz, Metall⸗Chablonenſchneider, kl. Domſtr. 12. 


* * 
Echte Dinte zu Wäſche 
habe ich von Berlin kommen laſſen, indem viele Nachfrage 
bei mir war, welche ich empſehle. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 
Je e wird bei mir ſauber u. billig, auch 
a ſchnell aufgezeichnet und geſtickt. 


Gegen Magcultiden 
rt 


jeder 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Kirehhoffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute find wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 


Zuchtmarkt b 0 
für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 
18., 19. und 20. Mai 
in Neubrandenburg ſtatt und iſt mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und Reit-, Fahr- und Stall⸗ 
Utenſilien, welche am a 
20. Mai 
ſtatthaben wird, verbunden. 
Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben 


wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl uswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betheiligung feſt Web ad haben und daß 


100 Pferde, 


Reſpiratoren, Lungenſchützer, 
4 Stück 20 und 25 pr bei 
Ernst Staeger, Mechanikus und Optikus, 
Frauenſtraße 18 parterre. 
Geſchäfts⸗Veränderungs halber werden 
ſämmiliche Artikel zum 


Einkaufspreiſe 
verkauft. Z. B. Glacce⸗Handſchuhe, Som⸗ 
mer- und Winter⸗Handſchuhe, Cravatten, 

‚Shlipfe, Träger ꝛc. 
B. Wiechert, 


Kohlmarkt 4. 


in Wien, Stadt, e 2. 
Trebnitz, den 11. Juni 1869. 
Ihr Anatherin- Mundwasser, deſſen 
Empfang meiner Ordre gemäß ich beſtätige, gebrauche 
ich ſeit Jahren mit dem beſten Erfolg, indem es den 
Weinstein und Schleim, der sieh 
an die Zähne ansetzt, und entfernt 
und auch den üblen Geruch aus 
dem Munde gänzlich behebt, daher 
ich es beſonders empfehlenswert) finde. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


udler, 
könial. Rechtsanwalt und Notar. 


nämlich: 


1. ein Viererzug, 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferde, 

4. vier Paar Ackerpferde, 

5. ſechsundſtebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
— * en für die Berfoofung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 
werden ſollen. 

Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité⸗Mitgliedes 


eee ſofortiger Einzahlung des Standgeldes aan Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich 


verbunden fein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſollen. Dieſelben werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ mi R f 

karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beschafft. Fur angemeldete Hengſte wird ein A sten land — Preis- e RR ban ar * zu 

erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſo, je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ beilf ames Mittel fur n Fr iR, bi ein er gutes 

nigen Dispofition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung ein gefahrener Züge mit Augabe der Zahl der Pferde. ö — rn. ich pr ra en 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigung, als Stände frei find. x aldlge 5 n te & 8 kon geboren 
Stall-Orbmung, Preis-Courant der Fourage und Anweifüngen auf die Stände werben nach dem 1. April] porſchuß 2 2 8 8 u Betrag wieder durch Poſt⸗ 

auf die Anmeldungen expedirt werden. i Delontom iedrich Siedntopi 
Neubrandenburg, den 14. Februar 1870. ed ntopf. 


r Ew. Wohlgeboren! "IHr Mittel, welches Sie mir gü- 
Das Comite. 
ez. M. Loeper, Adv. 


che Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doltor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſt aße 6. — Bereits über Hundert gebeilt. : 


ii Zu haben in 
Stetttin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, ' 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei G. Weber. 


Hiochachtungevoll Fr. Qnaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 


N AN Die dilighe Duchhandi deutsch, 1 2 8 Theile, unt # 941 — Eugen Sue’ 

Tü Ell ma el 78 illigne Buchhandlung der Welt! Romane, deutſch, heile, nur 4 9% ugen zue sf ſelbe von dem für Dentſchland alleinig autorifirten 
— Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 I! — Dr NEL © 
A in polirtem Granit, x Ueueſte Preis her ab ſetzung 9 Reuth, die Fortpflanzung des Menchen, ee Ottav, mit] Ge eral-Depot von Emil Kari 8 in 
M R 5 Sand in BEE. Die beliebteſten Bücher. vielen Kupfertafeln, 1½ l — Das neue Decameron“ Berlin, Leipziger Straße 94. mr. Preis pr. 
armor u an ſte . Pracht⸗Kupferwerke. 2 Bände, 2 74 RL! — Boccaccio's Decameron, mil Flaſche 20 Sgr ai 
empfiehlt in großer le Bar. Stafftler, Unterhaltungsſchriſten ꝛc. > ei er ri e Die 7 — ve, g 

a BEE N " ür alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heinrich verſiegelt 7 Tg 22 
A. Klesch, eue Eremplaxef und dennoch heine Wente, rage In J. G. Mann Senior, 


FPrauenſtr. 50. 
Allerneueſte 


Rieſen⸗Marmont⸗Kartoffel 


ift die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, liefert pro Morgen 
300 Ctr. Die Knollen wiegen trotz des hier ſebr ke 
und trockenen Sommers, welcher anf die Kartoffernte ſehr 
ungünſtig einwirkte, meift %, bis 1½ Pfd.; während in 
unſtigen Jahren Früchte von 3 und 4 Pfund keine 
Seltenheit find. Für Brennerei und Wirthſchaft höchſt 
empfehlenswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll- fund zu 5 Ke, 
weniger in demſelben Verhältniß. nn zweckmäßig 


% * 5 1 
herabgeſ etzte Spottpreiſe 11 Oktavbänden., ſtatt 12 % nur 50! — Cheraller 
Gallerie Guropäi Stäb 0 Faublas Auswahl, in 3 Bdu., 1 ! — Casa- 
ai 5 ne use: Städte, 40 berühmte Stahl- movas Memoiren, die befte vollſtändigſte dentiche 
iche von Poppel u. Kurz in Munchen, gr. Oktav, nur 28 Pr ffluſtrirte Prachl⸗Aus gabe, in 17 Känden, groß Oktav, 
J Conservatlons-Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte m. ſämmtl. ca. 50 u. Kupfertafeln, nur 7 Ag — 
Aufl., vollſtändig von A— „ in ſtarken Oktavbänden 1) Die Geheimniffe des Schaffots, vom Scharſrichter San⸗ 
(jeder! Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗Format, eleg- fon, 4 Oktav-Bände, 2) Geiſtergeſchichten und geheimniß ⸗ 
1880, ) Bilder-Atlas zu allen Conſervations-Lexiten, volle Erzählungen, große Oktav-Ausgabe mit Kupfern, 
100 (hundert) Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karten, groß Heide Werke zuſammen 40 ! 5 Polizei-Geheim 
— 9 nur 37 A! — Die Wiener nisse, 705 Sitten ſchilderungen, 3 Bände Oktav, 
e-Calle Sal großes brillantes Prachtkupferwerk in 2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz⸗ 
Or., für den Salon u. Büchertiſch, mit 4 8 großen zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände alle 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 3 böchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, nur 1½ % 
n Reni, Rembrandt xc. ꝛc.) nebft kunfigeihiht- — Ramberg s Homer Ilvas in 21 Kunftblättern | werden Annoncen durch mich zu Origimal-Preifen täglich 
dehnt E. fat 16 9 mr 2%, 9! (NB. Dis rn a Sea n 
6 . ! uer⸗Fulio, Prachtband mit Goldſchnitt, nur 2½ N 
ch en Abel eſchrieben von Dr. Kaup, — Heinr, Laube’s Novellen, 10 Ottavbände, nur 40 gr.! Herm. Ritter busch, 
mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebunden, 2) Das — Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiter- Forma“, 3½ Greifswald. N 
Leben der Blumen, naturziſtoriſches Prachtwerk, pompoe 1 — Wal ter Scott's beliebte Romane in 7 großen Agentur- und Gommiſſtous - Geſchäſt 
n Goldſchnitt, beide Werke zuf. nur 70 e Oſtavbänden, ſtatt 9 Ag nur 65 e — Walter Scotvs Seitn => — —— nu 5 93 
Diehter-Album (Großes Pantheon) eleganteſter Pracht⸗ beliebte Romane lengliſc) 10 Oftavbände, 2½ 1 -—| .. — ö 
— = Hochdruck und Goldſchnitt, nur 40 rl. — J) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säͤugelhiere , 
1. (Dickens) nk ran illuſtrirte Werke, befle exiſti⸗ 2 Bände, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- 
rende deutſche Pracht Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, poldt's An chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 1 D 7 ewe re 
e {get Hmm u 6 31 m aönan | et 
1 r 1 „ Bibliothek deutſcher Original- Romane beliebter 3 g 
9 Kupferwerk in Quart, in den Driginal-Pracht- Schriſtſteller der Neuzeit, 10 . Oktavbände zuſ. ee eee ee 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
\ Königsberg i. P. 1869. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 2½ r an. 
Doppelte . „ 5 


Halle g. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung. 
SS” 18 Morgen Lagerplatz 3240 IR. ug 
a. Bahnhof mit Schienen verbindung. 
Vermiethet: Lagerplaͤtze, Speicher⸗, Souterrain⸗ und 
Kellerräum , Kontore u. Wohnungen. 


„ Für jede = 
beliebige Zeitung 


und d BVerſendu bei er Witterung und 
u; ge Aufträge tet frühzeitig erbeten. . 
Ahelſtadt . Erfurt; pers 
IE a Ludwig Huck, 
Samen- und Pflanzen⸗Handlung 


Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 
Leidende aufmerkſam. Das Sauſen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels fofort beſeitigt. 8 

Thatſachen find die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen 1870. 


— 


Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1 ! — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗ ne eee des Gehefode): 


Dichter Griechenlands». Ge Sea, eh Aldum r MUSIK ALIEN. 


nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 


Ronfmann II. Brakelmann. mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, mer alle Opern Album 12 große Opernpotpouirrie f. Pane (Freiſchuz ] de. Damast und Patent 10% —— 
Thatſachen 2 Werke yujammen nur 3 9551 — Schönbeit-Iibum Dou Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 12 Opern Leſaucheux * » 3 4 WK 
brillant auegeſtattet, zuſammen nur 2 % — Salon. Com-] Revolver, Büchfen, Jagdgeräthe jeder Art, empſiehlt in 


cuil, 385. Pere Ae e . positionen für Piano, 12 der belie' teſien Piecen von Aſcher, 
Poppel und Kurt, groß Oktav, nur 40 ! — Hy Mendelſohn-Bartholdy, Richards zc., eleg., nur 1 1— 


gare 4 g 
r und Fri Wr 1 L Tbeile, er et 1 et aka 
liche en Fe A! voll — ee 12 brillante phantaſten f. d. Piano, zuf. nur 1 % 86 
bſt T n Lich e eee beliebteſten Tänze für Eravier, einzeln 2½ Se, zu⸗ 
35 4 1 T Pilaer- Atlas Erösster Dae e jammen 1 1 — Jugend-Album, 30 beliebte Compo- 
Rei 12 ke eu mi 4 ſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge 
22 e Spar er 20 Kupfertafeln mit 1000 den Rattet, nur 1 1 1) Album die elegante Welt 
2 x un an gr 1 lh des elfe. nebft Tert, beliebte große Salon⸗Compoſitionen für Piano von Drei- 
geb., nur 50 Gel cute ba Preifache — 1) Göthes onock. Kölling, Gerville, Harmston ze. 2) Album von 
15 anner 2% 2 Körner’s Werte elegant 200 lber beliebteften Lieber für eint Singstimme mit 
15 Runftäter, Dutt 2 1 2 FE Pianoſortebegleitung, beide Werke jebr elegant ausge- 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, lad Viel 7% U 2 7 2 vun 
mit deu ſchönſten Pracht⸗Stablſtichen, Kunſtblätter vom Opern 9 — nur 48 Ir 1 pr 4 
gr 72 — — = ital * t E08 far Violine, leicht arran lit zuſammen nur 1 
Seren, 14 Be, führe Neuf Oktad-Hus 3 Mozart und Besthoven's ſfammtl. 2 4 große Syimpho⸗ 
58 — Taylor's Reifen, 3 . nien für Piano, große Pracht⸗Quart-⸗Ausg., elegant, nur 
aur 0 l China, 0 80 Lieber, elegant, 24 el 
Br.-Rupfermert in Quart it 35 feinen St (Rich datt Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblingsftüde aus 
1 z mit 85 feinen Gtähtfidien, fie Opern, Liedern, Phantaſienn ꝛc. ꝛc. der beliebteſten Com 
6 K hübsch geb. nur 50 Gr! — Illuſtrirte r inen, Mater n een, 
ee: * 128 50 5 712 3 ßes 5 ct zart's sämmtliche (54) „ ee elegante 
— Die Kunstschätze des erthums, großes Pracht ⸗ ‚ 
Upferwert in Ouazt {von Pr. Menzel, enthaltend die Oügke rachr Ausgabe, zufammen nur 2 t, 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den Gratis werden bei Aufträgen von 5 „ an, die ber 
verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Ber 
Pracht Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen ſtellungen noch: Kupferwerke, Glass! ker :e. 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ Ag! Album von Schles- W. Geschäftsprincip feit länger als 20 Jahren 
wig-Holſtein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, inch. eleganter Jeder Auftrag wird fojort prompt in nur u. gänzlich 
Mappe, nur 1 1 — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werk, neuen, fehler freien Exemplaren unter Garantie effektuirt 
mit 200 Illuſtratienen, pompös geb., 2) Hegel's ausge- von dir Export-Buchhandlung von 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 . beide 
Abbildungen, uur 2% 1 — Landwirthschaft, Allge- J. D. Pollack in Hamburg. 
meine, Große, neu bearbeitet von Schmidlin, in ſtarf e . es 6/8 
Dltavbdir. mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, eleg. Geſchäſtslokalitäten Bazar 6/8. 
flatt 7½ Ag nur 55 e! — Gedichte im Geſchmacke des . Bücher und Mufitaften find, überall gänzlich Zoll 
Grecourt, 2 Bände (selten), 2 % l — Alexander Dumas und steuerfrei. 


Cotillon-Decorationen 


empfiehlt Herma am Voss, Kohlmarkt 2. 


. 


beweiien die große Heilkraft des Dr. Robinson’schen 
Oehör⸗Oels 


i großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 3 


os. Offermann’s Feliale, 
Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 


eee eee eee ee 
4 Hötel de Russie. 
Gassner Cancon's 
Ausſtellung der us 
Folterwerkzeuge u. ciſernen 
Jungfrau. 


Täglich v. Morg. 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Entrée 5 Sgr., Kinder die Hälfte, 
Sonutag, den 27. Februar zum letzten Male. 


Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienfte 
leiſtet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
einrich im engliſchen Fräulein ⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 
i Adhtımgsvoll ° 


e gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

De Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Oe ör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 @läfer zc. 

Mit Hochachtung 
ez. Zwiekert, Bürgermeifter. 


Zahn⸗Atelier 


Fr. Schocher, 


Stettin, Breiteſtraße 49—50. 

Einem bochgeehrten Publikum Stettins und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 

Jahn⸗Atelier jetzt Breiteſtraße 49—50 

defindet. Alle in dem Zahnfache vorkommenden 

Arbeiten werde ich auch ferner demüht bleiben, 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. 
Fr. Schocher, 


Breiteſtr. 49 —50. 
e een 
Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
0. I. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


[4 r 8 
Variété- Theater. 
4 Montag, den 21. Februar. . 
Der Pariſer Taugenichts. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 
Carl Töpfer. Zehn Mädchen und kein Mann. Komiſche 
Oper in 1 Akt von Franz von N 4 


Dietiftag, den F 
ang und Tanz in 4 


Der Jongleur. Große Poſſe mit 
Abtheilungen von Emil Pohl. a 


— — 


Stettiner Stadt Theater. 
Montag, den 21. Februar * 2 


R oder: 
Der Markt von Nichmond. 
Komiſche Oper in 4 ae von Friedrich. Muſik von 
0 otow. 


Dienſtag, den 22. Febrnax. ; 

Zum Benefiz für Fräulein elke. 
Das Kathchen von Heilbronn. 
Romantiſches Ritter-Schaufpiel in 5 Akten von Franz 
von Holbein. 


